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Mein lieber Großadmiral v Tirpitz
Nachdem ich aus Jhrer Krankmeldung und Jhrem mir unter dem 12 d M vorgelegten Abſchiedsgeſuch zu meinem Bedauern geſehen habe daß Sie die Ge

ſchäfte des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes nicht mehr zu führen vermögen entſpreche ich hierdurch Jhrem Geſuche und ſtelle Sie unter Enthebung von Jhren
Aemtern als Staatsminiſter und als Staatsſekretär des Reichsmarineamtes mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition

Tirpitz

Es iſt mir ein Bedürfnis Jhnen auch bei dieſer
Gelegenheit meinen Kaiſerlichen Dank für die ausgezeichneten Dienſte zum Ausdruck zu bringen welche Sie in Jhrer langen Laufbahn als Baumeiſter und Organi

I ſator der Marine dem Vaterlande geleiſtet haben Ganz beſonders möchte ich hierbei hervorheben was während des Krieges ſelbſt durch Bereitſtellung neuer Kampf
mittel auf allen Gebieten der Seekriegführung und durch Schaffung des Marinekorps von Jhnen geleiſtet worden iſt Sie haben damit der Geſchichte Jhrer ſo erfolgreichen

Friedensarbeit ein NRuhmesblatt der ſchweren Kriegszeit hinzugefügt Das erkennt mit mir das deutſche Volk freudig an Jch ſelbſt möchte dem Ausdruck geben durch
Verleihung des goldenen Sterns der Groß Komture mit Schwertern meines Königlichen Hausordens von Hohenzollern und durch die Verfügung daß Jhr Name in der
Marine NRang Liſte weitergeführt werden ſoll

Mit den aufrichtigſten Wünſchen für Jhr ferneres Wohlergehen verbleibe ich immer Jhr wohlgeneigter
Großes Hauptquartier 15 März 1916

Staatsminifter und Staatsſekretär des ReichsmarineamtesAn den Großadmiral v Tirpitz S
W T Berlin 18 März Der Reich eigergibt vbekannt Der Kaiſer hat den Großadmirat v T ir

pitz unter Verleihu ug des Sterr der Groß Komturees

des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mitSchwertern in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches

von ſeinen Aemtern als Staatsminiſter und Staats
ſekretär des Reichsmarineamtes enthoben und den
Admiral z D v Cap eilte unter Wiedereinverleibung
in das aktive Seepffiz iersko rps zum Staatsſekretär de
Reichsmarineg mies ernannt

Der amtliche öſterreichiſche

W T Wien 18 März

Heeresbericht

Amtlich wird ver

Ruſſiſcher und Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Am unteren Jſonzo kam es geſtern nur bei Selz zu

ſchwacher italieniſcher Kräfte
Anch das

und Handgranatenfeuer ging
r Niveau hinaus Umſo lebätigkeit der beiderſeitigen Artillerie in

Raume von Tolmein und Flitſch ſowie im Fella
I Abſchnitt Am Nordteil des Tolmeiner BrückenM kopfes griffen unſere Truppen an erober ten eine

feindliche Stellung nahmen 449 Jtaliener darunter

An der Tiroler Front fand am Monte Piano Col di
bei Riva und in den Judicarien mäßiger Ge

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

r deutſche Admralſtah zum Unter
ertei S gang der Tubantig

W T Berlin 18 März Zu der amtlichen
S Bekanntmachung des holländiſchen Marinedepartements

über den Untergang des Dampfers
S nach eidlicher Ausſage des erſten Offiziers vierten Offi

ziers und Ausguckpoſtens eine Torpedolaufbahn geſehen
vorden ſei wird hiermit Feſtgeſtellt

Unterſeeboot nichtvo der Unfall err Tubartie ſtattgefunden hat weniger

als 90 Seemeilen von der niederländiſchen Küſte ent
fernt iſt und ſomit innerhalb des in der Bekanntmachung
vom 4 Februar 1915 als für die Schiffahrt

fährdei angegebenen Gebiets liegt kann weiterhin erklärt

Tubantia daß

daß ein deutſches
in Frage kommt Da die Stelle

nicht ge

werden daß dort keine deutſchen Minen gelegt ſind
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Holland und die Tubantiag
Roiterdam 18 März Das holländiſche Marine

miniſterinm teilt mit daß aus beeidigten Erklärungen
des erſten und vierten Offiziers und des Ausguck der

Tubantia hervorgeht daß das Schiff von einem
Torpedo getroffen wurde weil die Torpedoſpur deutlich

eſehen wurde Als die Spur auf die Mitte des Schiffes
am erfolgte eine Exploſion Vergl die hdes r chen Admiralſtabes der Marine D Fori

erdam 18 März Holland ſteht igunter en Eindruck der Tubantig Kataſtrophe aber

die Ruhe und Objek
ruicht erſchüttert

ktivität der maßgebenden Kreiſe iſtr Fall wird aber überall ſehr
t a und reſtloſe Aufklärung und eine

des Zwiſchen r iegt zweifellos imSigen r ands An geſehen von dem blut
rünſtigen Verhalten des Telegraaf der da er ganz

mmte Jntereſſentenkreiſe und zwar keine holländi
vertritt wicht als Ausdruck der Volksſtimmung

W T Berlin 18 März Die NorddeutſcheAllgemeine Zeitung ſchreibt zum Rücktritt von Tirpitz
u a Wenige Monate nach ſeinem Amtsantritt brachte
der Staatsſekretär d Tirpitz ſein erſtes Flottengeſetz
ein und nahe an 20 Jahre iſt es ihm dann vergönnt ge
weſen die Entwicklung unſerer Marine zu leiten und
das gewaltige Kriegswerkzeug zu ſchaffen dem wir heute
die Sicherheit unſerer Küſten verdanken Mit dem Re
gierungsantritt unſeres Kaiſerg iſt ein freudiger
ſchaffensluſtiger Geiſt in unſere Marine eingezogen Jn
Tirpitz hatte der Kaiſer einen Mann gefunden der in

unermüdſicher Arbeit dieſem e die Slätte rei
Der erfolgreiche Ausbau de x Marine war wie der
Kaiſer es noch kürzlich in der Ordre zum Beans prach das Lebenswerk des Großad v Tirpitz
Mit den hohen Ehren ſcheidet er jetzt aus dem Am dem

alle ſeine Kraft gehörte Den Organiſator ber
deutſchen Flotte begleitet Dankbarkeit
des deutſchen Volkes wie des Kaiſers Das
heute veröffentlichte Handſchreiben läßt erkennen wie
ſchwer es dem Kaiſer wird ſich von dem Mitarbeiter in
dem Werke zu trennen an das er ſelbſt ſeine beſte

gelten lann ſpricht ſich die Preſſe ernſter als je bisher
aus Daß die Tubantia durch ein Tauchboot torpe
diert wurde gilt allgemein als ſicher obwohl die Lloyd
direktion den Offizieren der Tubantia bis zum Ab
ſchluß der Verhandlungen die Ausſagen verbot Ebenſobeſtimmt wird allgemein ein von Dentſchland ſelbſt tief

bedauertes Verſehen des Tauchbootkommandanten an
genommen und die Hoffnung ausgeſprochen daß durch
geeignete Jnſtruktionen künftig ähnliche Verſehen die
hier den Holländern ihr ſchönſtes Schiff koſteten un
möglich ſein werden Berl Tgbl

Das bayriſche Zentrum und die

Bootsfrage
München 18 März Die Bayeriſche

Staatszeitung ſchreibt zu den in der Frage des Unter
ſeebootkrieges von den Parteien eingebrachten Anträgen
Dieſe Anträge rufen auch in Bayern in weiteſten Kreiſen
lebhaftes Bedauern hervor inſoweit ſie nach ihrer
Faſſung den Anſchein erwecken könnten daß mitten im
Weltkriege in welchem das deutſche Volk um
Exiſtenz ringt in die Kommandogewalten eingegriffen
werden ſoll Wir geben aber der Erwartung des ganzen
deutſchen Volkes Ausdruck wenn wir ſagen daß der
Reichstag in ſeinen unmittelbar bevorſtehenden Etats
debatten in den Reden und Anträgen ſicher alles unter
laſſen wird was in der üblichen parlamentariſchen Form
erörtert zum Nachteil des Vaterlandes wirken muß

Ein öſterreichiſches Lazarettſchiff von

einem feindlichen Boot torpebfert

W T B Wien 18 März Heute vor ag wudas auf der Fahrt von der Nordadria nach S Sü de dalm atien

begriffene Spitalſchiff des öſterreichiſchen Roten Kreuzes

Elektra von einem feindlichen Unterſeeboot torpediert
das Schiff wurde auf Strand geſetzt Ein Matroſe
iſt ertrunken zwei Pflegeſchweſtern ſind
ſchwer verletzt Sonſt ſind glücklicherweiſe keine
Opfer zu verzeichnen Die Elektra war als Spitalſchiff
bekanntgegeben und mit den für ſolche Fahrzeuge vor
geſchriebenen äußeren weit ſichtbaren Kennzeichen ver
ſehen

Engliſche Schwindelnachrichten
W T VBerlin 18 März NorddeutſcheAllg Ztg ſchreibt Engliſche De

Zu Anfang dieſes Monats haben engliſche Zeitungen in
auffallender Uebereinſtimmung untereinander und mit
einer amtlichen Depeſche behauptet daß deutſche Unter
ſeeboot das die Arabic verſenkte nämlich V 27 ſeiam Abend desſelben Tages vernichtet worden Ueber
lebende Mitglieder der Mannſchaft dieſes Unterſee
bootes ſollen zugegeben haben ihr Boot habe die
Arabie verſenkt Die Mitteilung der deutſchen Re

gierung an die amerikaniſche Regierung daß der Kom
mandant Schneider und andere Mit glieder des Unter
ſeebootes als Zeugen vernommen worden wären und
ausgeſagt hätten die Arabic habe ihr Boot rammen
wollen ſei daher eine Lüge

W T

Der Zweck dieſer Mitteilung iſt durchſichtig Er
wird aber nicht erreicht werden weil die amerikaniſche
Regierung im Beſitze beglaubigter Abſchriften der ſämt
lichen Zeugenausſagen iſt die Kommandant Schneider
und ſeine Mannſchaft am 21 September 1915 vor einem
richterlichen Beamten eidlich bekräftigt haben während
ihr Unterſeeboot wohlbehalten in einem deutſchen
Hafen lag

Engliſche Beſorgniſſe vor der
Tätigkeit der deutſchen Flotte
Von 3 ruſſiſchen Grenze 18 März

Nowoje Wremja meldet aus London daß man indortigen unterrichteten Kreiſen überzeugt ſei daß die
deutſche Kriegsflotte für das kommende Frühjahr große
Unternehmungen plane Bereits jetzt machen
ſich alle Anzeichen bemerkbar die auf eine weſentliche

letzten Tagen bemüht geweſen die Lage der britiſchen

ſeine Nordſee ver

Verſchärfung der Tätigkeit der Kriegsflotten in der
Nordſee hindenteten Die Deutſchen wären in den

Kriegsmarine ſo viel wie möglich zu er hweren und
hätten eine ganz unheimliche Menge von dinen in derFreit Noch niemals ſeit Beſtehen des
Krieges habe man ſo viel deutſche Minen in der RNordſee
feſtſtellen können Naturgemäß leide unter dieſer
Minenplage auch der Handel ſehr ſtark aber bisher
hätten die Deutſchen nicht vermocht die britiſche Kriegs
marine ernſtlich zu gefährden England treffe in aller
Stille die entſprechenden Gegenmaßnahmen

Engliſche Schiffsverluſte in den
letzten Tagen

Haag 18 März Nach einer Meldung aus Londoner
Schiffahrtskreiſen ſind die letzten Tage für die engliſche

ungürSchiffahrt wieder ſehr aſtig geweſen Lloyd gibt
jetzt den japaniſchen Dampfer Hohoku Maru end
gültig verloren Er iſt am 20 Dezember aus Jndien
nach Jrland abgefahren Ferner iſt der engliſche Schoner

Emilie verloren gegangen Der engliſche Dampfer
Goodwin und der Schoner Roſe ſind geſunken

Der amerikaniſche Dampfer DasMotano ſtrandete Tgle leiche Schi s ereilte den italieniſchen Dampfer

Flora Der engliſche Dampfer King Varra
ſtrandete Nach einer Meldung der Times ſind 50 von
Hundert der Verſicherungen auf den holländiſchenDampfer Tubantia in London beſchloſſen worden

Deutſche Firmen ſind nach der Times an der
Tubantia ſehr wenig beteiligt Tal Roſch

Aer Geverslproteſt der griechiſchen

Repſerung

Wilhelm I R

Schaffenskraft geſetzt hat dem ſeine Liebe gehört und
das er bis in das kleinſte kennt Die gewaltige Aufgabe
der Flotte bleibt vom Wechſel im Reichsmarineamt un
berührt Dieſer Aufgabe wird die Flotte mit dem Ein
ſatz aller Mittel gerecht werden nach den Worten die
der Oberſte Kriegsherr vor 28 Jahren in ſeinem erſten
Marinebefehl an ſie richtete Jmmer eingedenk des
Ruhmes des deutſchen Vaterlandes und immer bereit
d Herzblut für die Ehre der deutſchen Flagge herzu
geben

niemals die Entente etruppen zu einer derartig nungermuntert Ferner ſtellt der Proteſt feſt die bge

ſchloſſene Unterſuchung habe ergeben daß die Entente
truppen auf ihrem Rückzuge in Griechiſch Mazedonien
ſich keineswegs nach dem Völkerrecht benommen hätten
Die griechiſche Regierung ſieht ferner die Befeſtigung
Salonikis die Benutzung und die Kontrolle der Ver
kehrsanſtalten durch die Entente die Zerſtörung von
Anlagen die Beſetzung befeſtigter Plätze die Einführung
einer Sſcherheitspolizei in Griechiſch Mazedonien als
ſchwere Verletzung der griechiſchen Neutralität an Die
Entente habe planmäßig einen großen Teil griechiſchen
Gebietes in einen Kriegsſchauplatz umgewand ohne
jede Rückſicht auf Griechenland

Frankreichs Forderungen an
Griechenland

Lugano 18 März Der Athener Berichterſtatter
des Corriere della Sera meldet daß die griechiſchfranzöſiſchen Verhandlungen über eine Anleihe von
160 Millionen Franken an der Bedingung Frankreichsſch eiterten da Griechenland v on neuem franzöſi
ſche Lehrmeiſter r für ſein Heer berufen ſolle Die
griechiſche Regierung wird nun genötigt en neue
Steuern vun der Kammer zu verlangen und un die
Kammer die Steuervorlagen ablehnt dann n irde an
ſtelle des Kabinetts Skuludis ein Mini ſterium Haimis
berufen werden mit dem Auftrage um jeden reis eine
Anleihe mit gen Vierverbandsmächten abzuſchließe n
wodurch der Weg für Venizelos geebnet werde

Voſſ Ztg

Genf 18 März Nach einer Meldung der LyonerP re aus Saloniki wurde von den Verbündeten

die Blockade über Florina verhängt da dieſe vermuten
o 2daß von Floring aus

Tgl Rodſch

Der deutſche Vizelouſul in Chios verhaftel

Wien 18 März Die Zeit ſchreibt aus Athen
Die engliſchen Truppen haben auf Chios den deutſchen
Vizekenſul Dr Otto Ortſſtein und deſſen

Meonaſti r verproviantiert wird

beiden Söhne den öſterreichiſchen Vizekonſul
und verſchiedene andere öſterreichiſche und griechiſche
Untertanen darunter auch einen italieniſchen Unter
tanen verhaftet Die Wappen Ungarns und Deutſch
lands wurden von den Engländern heruntergeholt

Lok Anz

Untergegangen
London 18 März Lloyd meldet von der Jnſel

Von der ruſſiſchen Grenze 18 März
van unwrrichteten Petersburger politiſchen Kreiſen

wird mit größter Beſtimmtheit erklärt daß die griechiſche

prote ſt überrricht habe und vor erſt kurzer Zeit
Dieſer Generalproteſt tritt der Redensart S tegen daß
die Ententetruppen durch Venizelos zur Landung argriechiſchem Boden eingeladen feien Griechenland habe

Regierung den Ententemächten einen General

tfin Abrede daß das norwegiſche Schiff

Valencia in Säüdirland daß das Schiff Willie geſteruy
gefunken iſt Die Beſatzung wurde gerettet

Der Sirins nicht von uns torpediert
2ondon 18 Märn Die Central News meldetans Wafhingion Graf Bernſtorff ſtellt amtlich

Saärius durchein deutſches Unterſeeboot torpediert wurde



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 18 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei wechſelnder Sicht war die beiderſeitige Kampf
tähgkeit geſtern weniger rege

Deſtlicher Kriegsſchauplatz
Das Artilleriefeuer im Gebiet beiderſeits des Narocz

Sees iſt recht lebhaft geworden
in ſchwächlicher nächtlicher ruſſiſcher Vorſtoß nörd

lich des Miadziol Sees wurde leicht abgewieſen
Balkan Kriegsſchauplatz

Südweſtlich des Doiran Sees kam es zu unbedeuten
den Patrouillenplänkeleien Oberſte Heeresleitung

Stunden der Angſt
Stunden der Angſt die Frankreich jetztdenIn

n

nach Hervés eigenem Geſtändnis durchlebt Victoire fef
23 Februar fällt den feindlichen Zeitungen die wenig be
neidenswerte Aufgabe zu nicht nur dem irregeleiteten
eigenen Volke ſondern auch dem Auslande immer von
neuem Sand in die Augen zu ſtreuen

Ein Vorſpiel zu der gegenwärtigen Preſſemache
haben wir bei dem Fall der belgiſchen und ruſſiſchen
Feſtungen erlebt Schon damals wurden Befürchtungen
für die Sicherheit der franzöſichen Oſtfront laut Aber
durch energiſche Mittel gelang es bald die aufſteigenden
Sorgen zu verſcheuchen

Neutrale Korreſpondenten wurden damals an der
franzöſiſchen Front herumgeführt und überzeugten ſich
daß die Verhältniſſe hier ganz anders lagen als in Ruß
land Bezeichnend dafür iſt der Bericht des Pariſer

uUnited Preß Korreſpondenten Simms im Daily Tele
graph vom 14 Auguſt 1915 Die franzöſiſchen Offiziere
erklärten ihm ihre einzige Befürchtung ſei daß dieDeutſchen keinen Angriff verſuchten Heachten ſie ihn

ſo ſei das der Anfang von ihrem Ende Zum Beweiſe
zeigte man ihm Dinge die kein Ziviliſt vorher erblickte
ohne ſich der Gefahr auszuſetzen als Spion erſchoſſen zu
werden So wurde ihm in die Geheimniſſe der Zita
delle von Verdun vollkommener Einblick gewährt Man
führte ihn durch unterirdiſche Gänge die 200 Fuß unter
der Erde liegen durch die Hauptforts und ließ ihn alles
ſehen von Proviant und Geſchoſſen bis zu den Getreide
mühlen Waſſerwerken und Funkſpruchanlagen

Jn den für den Fall einer Belagerung 100 Fuß unter
der Erde eingerichteten Amtsräumen des Militär
gouverneurs erklärte ihm dieſer Die Vorſichtsmaß
regeln ſeien nicht getroffen weil Verdun tatſächlich be
dröht ſei ſondern nur damit er und ſein Stab unbeläſtigt
durch die großkalibrigen von Zeit zu Zeit aus großer
Entfernung abgefenerten feindlichen Geſchofſe arbeiten
könnten wie ſie kürzlich die Deutſchen gegen Dünkirchen
verwendet hätten

hrte man ihn durch Außenforts und Muni
tionswerkſtätten Er durfte meilenlange Befeſtigungen
der erſten Linie abwandern und erhielt genauen Einblick
in die Einrichtungen der rückwärtigen Linien und Ver
bindungen

Ferner fu

Zu gleicher Zeit verhaudelte die franzöſiſche Armee
ſenats Kommiſſion eifrigſt über die Mittel zur Verſtär
kung der Grenzbefeſtigungen die immer wieder von den
höchſten Heerführern inſpiziert wurden und deren ar
tilleriſtiſche Ausrüſtung dauernde Vervollkommnung er
fuhr Den autoritativen Schlußbericht gab der Senator
und Referent der Armeeſenatskommiſſion Bérenger im
Matin vom 13 Sept 1915 Das Beiſpiel von Ant

werpen kann nicht ins Feld geführt werden gegen die
ungeheuren Dienſte die Frankreich das unbeſiegbare
Quartett Verdun Toul Epinal Belfort geleiſtet hat
Frankreich mag ruhig ſein Seine vier großen Unbeſiegbaren werden es mit ihrem Küraß von Sſten ſchützen bis

zur Siegesſtunde die ſie mit bereiten helfen
Das Gefühl der Sicherheit kehrte zurück und ein

gelullt durch die reichlich verabfolgten Beruhigungsmittel
träumte das Volk von der verſprochenen großen Offen
fing die das Land von dem verhaßten Feinde befreien
ſollte

Da plötzlich fährt es empor unſanft wachgerüttelt
durch den Kanonendonner vor Verdun und furcht
erregend ſteigt die Vergangenheit in der Erinnerung
wieder auf Sofort ſetzt mit Macht der offiziöſe Be
ſchwichtigungsfeldzug ein und alle Gründe der Phantaſie
und Logik müſſen von neuem zur Stütze r das Dogma
von der Unverletzlichkeit er franzöſiſchen Oſtfront

e Spaltenlang werden Feſtigkeit und Sicherheit
er Feſtung Verdun geprieſen die als ſtrategiſcher Punkt
on höchſter Wichtigkeit durch alle Mittel von Kunſt
nd Natur geſichert ſei Die Schilderungen ſind umſo
idrucksvoller als ſie die eigene Ueber nung wider

ind mit den früher entwickelten Anſchauungen
n Einklang ſtehen

So ſchildert Daily Telegraph 25 Februar Verdun
ie große Schlüſſelfeſtung Die Franzoſen erweiterten

und vervollkommneten dia Befeſtigungen von Verdun ſeit
Kriegsbeginn ſtändig mit der größten Sorgfalt in der

rkenntnis daß die Einbuße von Boden dort verhäng
isvoll ſein müßte und die Feſtung ſolange der Krieg
zuert das Ausfallstor in das Herz der den deutſchen

eren dienenden Gebiete bildet Es liegt auch nicht die
entfernteſte Möglichkeit vor daß der Feind die Feſtung

ehmen oder ihr auch nur nahe kommen wird Times
Februar läßt ſich aus Paris melden Nirgends an

r Front iſt die Verteidigung ſo furchtbar und ſind die
rtillerieſtellungen ſo günſtig Jedes Fort in dem die
rteidigungskunſt aller Zeiten bis zu den letzten Er

hrungen gegenüber den 17 Zoll Geſchützen verwertet iſt
llt eine Feſtung in ſich ſelbſt dar Selbſt die guten
ruppen des Kronprinzen werden vergeblich dagegen
trum laufen Nach Weſtminſter Gazette 25 Febr
ben die Deutſchen wenn Verdun genommen wird eine
rkliche Feſtung erobert aber die Pariſer können heute

o ſicher in ihren Betten ſchlafen wie geſtern nacht Und
t Leitartikel ſagt Daily Mail am 25 Februar

iſt eine Feſtung von allergrößter Bedeutungid wird bis zum Tode gehalten werden Die Pionier

inſt hat ſich in der Verbeſſerung ihrer Verteidigungs
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Die ſtrategiſche Bedeutung der Feſtung hebt beſonders
Pall Mall Gazette 23 Februar or Verdun iſt

kritiſcher Punkt Wir können ſelbſt gegenüber
ten feindlichen Erfolgen in dieſer Gegend nicht gleich
tig ſein Ebenſo bezeichnet Daily Sketch

Februar Verdun als Drehpunkt der en fran
ſiſchen Front Die Stadt iſt eine Feſtung erſter
ſſ hat bisher jedem Verſuch eines Anſturms

größte Bedeutung aber mißt ihr der
mmandeur des London Diſtrikts Generalmajor Sir

Francis Lloud in einer Rekrutierungsrede bei Kampf
Verdun bedeutet Kampf um den Zugang nach Paris

enn die Front hier durchbrochen wird iſt der Weg nach

r rtanden F L i

Paris offen Fällt Paris dann iſt London in Gefahr
Dasſelbe Bild zeigt die Preſſe der anderen Verbün

dete Nach Corriere Jtalia 25 Februar iſt
Verdun der Eckpfeiler der franzuſiſchen Aufſtellung
Sein Fall würde den direkten Weg nach Reims frei
machen Die franzöſiſchen Heere in der Champagne
müßten ihre rechte Flanke zu verteidigen ſuchen und die
ganze Auordnung der Schlachtlinie würde geönder
ſein Auch der Militärkritiker des Rjetſch 24 Febr
bezeichnet Verdun als eine der ſtärkſten erſtklaſſigen
Feſtungen Europas und Oberſt Schumsky in der
Birſhewija Wjedomoſti vom 25 Februar ergeht ſich

in einer begeiſterten Schilderung Verdun iſt bekannt
lich eine erſtklaſſige franzöſiſche ng Es hat zwei
Linien moderner Forts und eine Zitadelle Die Forts
ſind ſehr ſtark und mit unterirdiſchen Gängen verſehen
Verdun cils infelas ſeiner ellagmeinen tedelloſen Ein

richtung und ſeiner Eignung zur Verkeidigung als eine
der ſtärkſten Feſtungen Suröpas Die Deutſchen greifen
natürlich nicht die Feſtung ſelbſt an woran ſie gar nicht
denken könnten ſondern hauptſächlich die Gegend nörd
lich davon wo ſie hoffen die ſtarke Forts Linie umgehen
u können Anſcheinend iſt die Ueberhebung der Deut

ſchen ſo groß daß ſie beabſichtigen die Forts durch das
Feuer ihrer ſchweren Geſchütze in Trümmer zu 1und dann die Feſtungslinie von Verdun zu durchbregen

Man kann aber nicht daran zweifeln daß die Forts ſtark
enug ſind alle Durchbruchsverſuche zu vereiteln
Ebenſo urteilt Kraſonow im Kolokol 23 Februar

Nach Nowoje Wremja 25 Februar bedeutete die Ein
nahme Verduns den Durchbruch der franzöſiſchen Front
worauf der Feind dem rechten Flügel der franzöſiſchen
Armee in den Rücken fallen und mit dem Vormarſch
auch Paris bedrohen könnte

Als Nächſtbeteiligte geben die Franzoſen in dieſen
Stimmenkonzert naturgemäß den Ton an Die Aus
führungen Bérengers wurden oben erwähnt Jm Leit
artikel der Jnformation erklärt Chavenon das

tigte Lager von Verdun für uneinnehmbar Temps
vom 23 Februar nennt es höhniſch einen für die Deut
ſchen ſchwer zu verſchlingenden Biſſen Hervé aber

Welches Brandmal für die ganzeſchreibt 25 Februar
Nation wenn Verdun fiele Welche Freude welche
Hilfe für die Deutſchen Nein dieſes ſchreckliche Un
glück kann nicht über uns hereinbrechen

Entſprechend ihrer näheren Kenntnis der Einzel
heiten finden wir bei den franzöſiſchen Militärkritikern
eine große Zahl von genaueren Angaben in denen das
Fort Douaumont die Hauptrolle ſpielt Nach Ardouin
Dunazet in Liberté 26 Februar iſt es das Haupt
werk worauf ſich die zurückgenommenen Stellungen
ſüdlich von Ornes ſtützen Für den Militärkritiker der

Débats 25 Februar beſitzt es beſondere Bedeutung
da es die ganze Hochebene beſtreicht und Major Ci
vrieux Matin 23 Februar erklärt die Nordfront
vor dem verſchanzten Lager von Verdun für dermaßen
außerordentlich ſtark daß man zweifeln muß ob der
Feind ſich gerade ſie zum Schauplatz einer Hauptaktion
auswählen wird Auch Corriere della Sera hält es
noch am 26 Februar kurz vor Bekanntwerden der
Einnahme von Douaumont für kaum denkbar daß
der deutſche Plan wirklich ein Anrennen gegen die am
ſtärkſten befeſtigte Seite der Feſtung vorſieht

Die Ereigniſſe aber nahmen einen Lauf der unſere
Gegner völlig überraſchte Vor kurzem noch hatte man
einen deutſchen Angriff für unmöglich gehalten Alser trotzdem kommt wird er zuerſt für vblig bedeutungs

los erklärt Da plötzlich wird die Panzerfeſte Douau
mont erobert Verdun iſt bedroht und man iſt bereits
auf alle Eventualitäten auch auf die ſchmerzlichſten ge
faßt New York Herald Paris 27 Februar Die
Gefahr rückt näher daß wenn es fällt die enttäuſchte
Menge ſich gegen die verantwortlichen Führer wendet

Zur Rettung gibt es für die Papierſtrategen der
Entente nur noch eine Möglichkeit Die Wirkung des
befürchteten Falles der Feſtung ſchon im voraus abzu
ſchwächen Die Truppen und vielleicht das Material
hofft man zu retten wenn der Fortsgürtel und die
Feſtung aufgegeben werden müſſen jene dürfen alſo noch
wichtig dieſe dagegen müſſen wertlos ſein

Daß die n Verduns gerade in den
Befeſtigungswerken liege hatte allerdings noch am
25 Februar Evening Standard betont Die Befeſti
gungen ſind ſtark aber ſchwerlich ſo mit Geſchützen und
Truppen beſetzt wie in Flandern oder der Champagne
Aber was ſind Tatſachen was ſind Ereigniſſe gegenüber
der Kühnheit der verbündeten Federhelden Mit un
verfrorener Spekulation auf das kurze Gedächtnis der
Maſſe und ihren blinden Glauben an das gedruckte
Wort werden die Wahrheiten von geſtern auf den Kopf
geſtellt und ſo gibt am 27 Februar Havas die neue
Loſung aus Fort Douaumont hat nie die Bedeutung
gehabt die die Deutſchen ihm zuſchrieben Es iſt in den
erſten Kriegsmonaten deklaſſiert worden und enthielt
weder einen Soldaten noch ein Geſchütz

Ein vielſtimmiges Echo ertönt aus dem Blätterwald
und das Gegenteil von dem was man geſtern als Binſen
wahrheit verkündet hat wird heute mit demſelben Bruſt
ton der Ueberzeugung auspoſaunt Temps der noch
am 25 Februar das Fort ein höchſt bedeutſames Bau
werk genannt hatte findet es am 26 Februar gleich
gültig ob dieſes betonnierte Gemäuer ſteht oder fällt

Times ſchreibt am 28 Februar Die in Hamburg und
Berlin ausgehängten Fahnen womit die Eroberung
eines leeren und entfeſtigten Forts gefeiert wurde hängen
ſchlapp herunter ihr Pariſer Korreſpondent erklärt
er habe die Verteidigungswerke von Verdun ſelbſt beſich
tigt und könne aus eigner Anſchauung beſtätigen daßdie Forts ſchon vor langer Zeit abgeriſtet worden ſeien

Auch Munitionsdepots waren in keinem der Forts
enthalten wie Havas am nächſten Tage meldet und
wir alſo glauben müſſen Womit dann allerdings die

nicht vorhandenen Geſchütze gefeuert haben und
wer ſie bediente iſt nicht ganz klar denn daß es geſchah
beweiſen Berichte von Mitkämpfern im Figaro vom
2 März wo es heißt Ganz nahe bei uns feuerte die
Artillerie des Forts Douaumont unaufhörlich in die
Boches hinein Und im Matin vom 28 Februar
Die Forts Douaumont und Damloup ſchoſſen und

ſchoſſen ohne aufzuhören bis es trotz des Hagels von
Eiſen und Blei zur unausſprechlichen Ueberraſchung
plötzlich hieß Die Boches ſind im Fort

Den traurigen Verluſt des Anſehens in der Entente
preſſe teilt Douaumont mit Verdun ſelbſt das in noch
verſtärktem Maße in der allgemeinen Achtung ſinkt
nachdem ſein Fall in den Bereich der Möglichkeit gerückt
iſt Plötzlich iſt ſeine Einnahme nur noch ein morali
ſcher Erfolg ſeine ſiegreiche Verteidigung hat allein
politiſche Bedeutung New York Herald Paris 26 Fe
bruar Auch Times 28 Februar ſieht über Nacht
eine Einnahme von Verdun nur noch als geographiſchen
nicht ſtrategiſchen Erfolg an

Das ganze Manövver iſt ſo plump und durbchſichtig
daß es ſelbſt Franzoſen zu viel wird und General Ver
raux im Oeuvre 27 Februar ausruft Jn dem
Augenblick wo unſere Soldaten ſich mit wilder Energie
ſchlagen um unſere Fahne auf den Mauern der Woevre
Zitadelle zu erhalten gehört es ſich nicht ihnen in die
Ohren zu ſchreien daß das Eindringen der Feinde in
dieſe Stadt nur beſchränkte Bedeutung haben würde
Warum ihren Mut verringern indem man ihnen das
wiederholt

Ein vorübergehender Umſchwung ſetzte mit dem Abend
des 27 Februar ein Die Volkserregung drohte einen
gefährlichen Charakter anzunehmen und General Hum
bert ſchien ihr als Sündenbock zum Opfer gefallen zu
ſein Da gab in der Kammer Briand notgedrungen
beruhigende Erklärungen ab nach Hervé der erſte
Sonnenſtrahl nach vier Tagen beklommener Traurig
keit Der nächſte Heeresbericht enthielt den eigenartigen
Paſſus die Franzoſen ſeien über die alten Stellungen
bei Douaumont wieder hinausgekommen und erweckte
ob mit oder ohne Abſicht die Auffaſſung daß das
Fort zurückerobert ſei

Die prompte Wirkung blieb nicht aus und ſofort be
ginnen Fort und Feſtung im Werte wieder zu ſteigen
Kennzeichnend für den neu erwachten Mut iſt die Aeuße
rung Rouſſets im Gaulois vom 28 Februar Das
Fort Douaumont das am 26 Februar in die Hände der
Feinde gefallen war iſt durch einen kräftigen Gegenangriff
wieder gnommen worden Die Stellung von Douau
mont gehört zu den wichtigſten und hat im Hinblick auf
die Verteidigung von Verdun eine entſcheidende Bedeu
tung Ebenſo wagt Oeuvre 28 Februar ſchon wieder
Verduns Bedeutung zu betonen Verdun iſt Frankreichs
Termopylae Wenn es fällt iſt Chalons bedroht und
Chalons bedeutet die große Verbindungsſtraße zwiſchen
Paris und dem Oſten Ja Jean Moro in Petit Ni

be ſie in Wirklichkeit dort feſtgehalten werden

die Folgen eines teufliſchen Planes der franzöſiſchen
Heeresleitung Die Preußen werden nicht nach Verdun
kommen trotzdem wir ihnen alle Zugänge freigelaſſen
haben Unſere Truppen haben ſich zurückgezogen und ſie
bis Douaumont vordringen laſſen das den Eingang zur
Falle bildete Haben ſie die Schlinge geſpürt oder ſind
ſie durch einen ihrer zahlreichen Spione gewarnt wor
den Plötzlich ſind ſie ſtehen geblieben auf dieſe Weiſe
der Zange entgehend die ſie zu zermalmen drohte

Die Freude hatte aber keine lange Dauer Vor der
Macht der Tatſachen mußte auch der franzöſiſche Offizio
ſus kapitulieren nachdem der letzte Verſuch durch irre
führende Ortsbezeichnungen die Tatſachen zu verſchleiern
kläglich geſcheitert war Wie man trotzdem in kindlicher
Weiſe verſucht die bittere Pille zu verzuckern zeigt
Barrés im Echo de Paris 2 März wenn er ſagt

Man muß ſich über die Dreiſtigkeit wundern mit der
in den deutſchen Heeresberichten behauptet wird daß die
Brandenburger das Fort Douaumont hielten während

e in i Ob ſie ſichein bißchen früher oder ſpäter ergeben iſt gleichgültig
Wer denkt da nicht an den Franzoſen den ich gefangen
habe der mich aber nicht loslaſſen will

Seitdem geht es dauernd bergab mit dem Anſehen
Verduns und mit der Zuverſicht für die die Wert
ſchätzung der Feſtung uns als Barometer dienen kann

Daß wir mit unſerer Anſicht über die feindliche
Preſſemache nicht allein ſtehen mag eine neutrale
Stimme beweiſen Eine Zeitung mit ſo unverkennbar
franzöſiſchen Sympathien wie das Algemeen Handels
blad ſpricht ſich ganz in gleichem Sinne darüber aus
und ſchreibt 28 Februar Daß man auch in Frank
reich und England mit der Möglichkeit des Falles von
Verdun rechnet geht ſchon daraus hervor daß man be
ginnt die Wichtigkeit der Feſtung herabzuſetzen Un
ſere Feinde ſelbſt ſind durch Schaden zwar nicht klug
aber vorſichtig geworden Was bei Verdun re iſt
kann die Zukunft auch an anderen Stellen bringen und
vielleicht verſagen dann doch eines Tages vor der Plötz
lichkeit des Umſchwungs die Langmut und der blinde
Glaube des Volkes das endlich ſtatt der ſchönen Redens
arten Taten fordert So baut denn auch der General
de Lacroix noch weiter vor und verkündet im Temps
1 und 3 März daß es überhaupt keine feſten Plätze
mehr gibt ſondern nur noch der Verteidigung dienende
einen Teil der Front bildende organiſche Stützpunkte
die keine größere Bedeutung beſitzen als irgendein an
derer Abſchnitt der Front

Es wäre gut wenn unſere Feinde ſich die Mühe
machen wollten einmal ernſthaft darüber nachzudenken
welchen Zukunftserwägungen dieſes Troſtwort des er
fahrenen alten Generals wohl entſprungen iſt Sie
würden dann gewiß bald erkennen daß es nicht von all
zugroßem Optimimus zeugt

Nachklänge zu dem Redekampf
zwiſchen Churchill und Balfour

Daily Telegraph vom 9 3 ſchreibt Churchill hat
die Arbeit der Admiralität kritiſiert und darauf ant
wortet Balfour im Houſe of Commons

Die Fertigſtellung neuer Dreadnoughts hat ſich
verzögert und zwar infolge von Verfügungen von ſeiten
der Admiralität zur Zeit Churchills Eine Anzahl von
Geſchützen ſind aus Amerika gekommen Einige der
Schiffe deren Kiel zur Zeit Churchills gelegt wurde
waren derartige Fehlentwürfe daß ſie unbrauchbar ſind
und jetzt umgebaut werden müſſen

Das ſind ſehr r h Ausſagen und dasVolk hat allen Grund ſtark beunruhigt zu ſein Unſer
Feind verfügt über eine Flotte die nächſt unſerer die

rößte der Welt iſt und er hat ebenſo große Hilfsmittel
eine Flotte zu vergrößern wie wir Angeſichts dieſer

Situation bedauern wir aufs höchſte dieſe perſönlichen
Reibereien Wenn unſere Marine verſagt dann gehen
unſere Verbündeten mit uns unter Das iſt der ſprin
gende Punkt in dieſem heiklen Moment

Wir haben volles Vertrauen in Lord Fiſher daß er
das Wohl des Landes über perſönliche Mißhelligkeiten
ſetzt und daß er dem Vaterlande wieder dienen wird in
einer Stellung in der er ſeine Befähigungen am beſten
betätigen kann

Angeſichts einer mächtigen feindlichen Flotte deren
Führer zielbewußte und tüchtige Seemänner ſind dürſen ſich ſolche Szenen wie wir ſie geſtern erlebten
nicht wiederholen wir müſſen zuſammenſtehen um den
Feind zu verhindern Schlüſſe aus ſolchen Ent
büllungen zu ziehen

Preſſeverfolgungen
Die in Finnland eingeführte präventive Kriegs

zenſur ſo ſchreibt man den Stimmen aus dem Oſten
müßte eigentlich die Zeitungen vor weiteren Ver

folgungen bewahren da ſie ja gar nicht in der Lage ſind
etwas Verbotenes zu veröffentlichen Dem iſt aber
keineswegs ſo Jmmer wieder werden die Redaktionen
wegen ganz harmloſer Notizen die ſie nicht der Zenſur
vorzulegen für nötig hielten zu empfindlichen Strafen
verurteilt Während der einen Woche vom 6 bis
12 Februar wurden fünf Redakteure zu Gefängnis
ſtrafen verurteilt und zwar zum Teil wegen Veröffent
lichung von Artikeln die bereits anderswo unbeanſtandet
erſchienen waren Oft werden die Angeklagten von den
unteren Jnſtanzen freigeſprochen der Senat jedoch alsoberſter Gerichtshof iſt gegenwärtig ſo unbedingt
Diener der ruſſiſchen Gewalthaber daß er es nie wagt
ein freiſprechendes Urteil zu fällen So wurde jüngſt
der Chefredakteur der großen Zeitung Hufvudſtads
bladet wegen einer harmloſen Plauderei die vor
3 Jahren erſchienen war zu ſechs Monaten Gefäng
nis verurteilt

Die Zeitungspreſſe Finnlands erfüllt in dieſen
Zeiten die wichtige Aufgabe mitten unter dem un
eheuren politiſchen Druck das Freiheitsgefühl im

Volke wachzuerhalten Der zähe und erbitterte Kampf
den ſie unter ſchweren pekuniären Verluſten und perſön
lichen Opfern Tag für Tag gegen die Unterdrückung
führt iſt mit ein Beweis dafür daß der Widerſtands
geiſt im finnländiſchen Volk ungebrochen iſt

Ehrentafel
Leutnant Reiſch von der 1 Eskadron eines Dragoner

Regiments am 24 November 1915 mit der Führung
einer Patrouille über Brejce Vrajolijg in Richtung
Komoran beauftragt gelangte bis in die Nähe des Bahn
hofs Brejce der von etwa einer Kompagnie Serben in
breiter Ausdehnung beſetzt war Obwohl mehrfach vom
Feinde beſchoſſen gelang es der Patrouille ſig in langem
Galopp nördlich um Brejce herum dem Bahnhof zu
nähern auf dem der Gegner noch dabei war Sprengun
gen auszuführen Leutnant Reiſch ritt mit ſeiner Pa
trouille auf die Serben los und ließ ihnen durch einen
Dolmetſcher ſagen die deutſchen Truvpen ſeien bereits
bis auf einen Kilometer heran und würden jeden Augen
blick vor der Front und in der Flanke der Serben aus
dem Nebel auftauchen Tatſächlich war unſere Jnfan
terie noch mindeſtens 4 Kilometer entfernt Durch häu
figes Sehen durch das Fernglas und Winken nach rück
wärts verſtand es Leutnant Reiſch jedoch in ſehr geſchick
ter Weiſe dem Gegner ſeine Angaben ſo einleuchtend zu
machen daß dieſer ſich mit 120 bewaffneten Mann der
ſechs Reiter ſtarken Patrouille auf Gnade und Ungnade
ergab Dadurch fielen der Patrouille auch ein auf dem
Bahnhof ſtehender Eiſenbahnzug mit viel Munition und
zwei zwar beſchädigten aber noch nicht vollkommen un
brauchbaren Autos in die Hände Während die 120 Ge

Lois 29 Februar ſieht ſogar in unſerem Vordringen
fangenen zurückgeführt wurden ſah Leutnant Reiſch aus

tieren in Richtung Vragolijg zurückgehen Zu dieſerKompagnie ſandte Leutnant e mehrere der verelt

nen genommenen Serben und ließ ſie ebenfalls auf
ordern ſich zu ergeben indem er ſeine Auforderung in
der gleichen Weiſe wie bei der Gefangennahme der erſten
120 Serben begründete Nach längerem Hin und Her
reden ergab ſich auch dieſe Kompagnie mit 13 Trag
tieren Verſchiedentlich noch von einzelnen Serben be
ſchoſſen ging die Patrouille dann in Richtung Vragolija
weiter vor beſchlagnahmte zwiſchen Brejce und Vra
golija zwei im Sumpf ſteckengebliebene feindliche ſchwere
10 Zentimeter Kanonen meldete e vom Feinde
beſetzt und beobachtete feindliche Artillerie auf der Höhe
bei Hade und zwei feindliche Kompagnien im Rückmarſch
von Vragolija nach Weſten Die beiden gefangen ge
nommenen Kompagnien waren nach ihren Ausſagen Vor
poſtenkompagnien die unſere Truppen bei ihrem Vor
marſch hatten aufhalten ſollen
Auch Unteroffizier Biſchoff von derſelben Eska
dron hat ſich auf einem Patrouillenritt am 7 November
1915 durch energiſches Draufgehen ausgezeichnet und er
folgreich betätigt Am Nordeingang von Braljina ſtieß
er mit ſeiner Patrouille auf einen ſerbiſchen Doppel
poſten nahm ihn gefangen ritt ins Dorf hinein ent
waffnete dort weitere 30 ſerbiſche Jnfan eriſten und
ſtieß bis zum Südausgang des Dorfes durch Dort ſah
er auf dem Bahnhof feindliche von einem Doppelpoſt en
bewachte Geſchütze ſtehen Unteroffizier Biſchoff nahm
auch dieſen Doppelpoſten gefangen und bemächtigte ſich
der auf dem Bahnhof ſtehenden vier Geſchütze mit Protzen
und acht Munitionswagen
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Ueberrumpelung einer Feldwache
Jn der Nacht vom 22 zum 23 Oktober lag das 1 Ba

taillon des Garde Grenadier Regiments Nr 5 einem an
Zahl bedeutend überlegenen Gegner gegenüber Es galt die
Stärke des Feindes feſtzuſtellen Unteroffizier Siwon aus
Lekartow Kreis Ratibor und Grenadier Foelſch gebürtig
aus Reitbrock zuletzt wohnhaft in Hamburg beide von der
2 Kompagnie meldeten ſich freiwillig zu einer Patrouille
Bei ihrem Gange ſtießen ſie auf eine feindliche Feldwache
Beide wußten daß es kein Zurück mehr gab Da kamen
dem Unteroffizier Siwon ſeine Sprachkenntniſſe zuſtatten Er
rief den feindlichen Poſten zu ſich und ſchrie ihn ſo ſcharf an
daß er vor Schreck gar nicht an Schießen dachte Dann gab
ihm Unteroffizier Siwon zu verſtehen er würde wenn er den
Mund auftäte ſofort niedergeſchoſſen Siwon und Foelſch
gingen mit dem Poſten zur Feldwache die ihre Gewehre zu
ſammengeſetzt hatte Hier machte Unteroffizer Siwon dem
Wachthabenden klar daß er viele Soldaten hinter ſich hätte
und ein Widerſetzen gänzlich zwecklos ſei So machten die
Beiden die Feldwache beſtehend aus einem Feldwebel einem
Unteroffizier und 18 Mann zu Gefangenen Für dieſe Tat
erhielten ſie das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Kriegsallerlei
Zu ſpät Jhr Herren Engländer

Unter dieſer Ueberſchrift führt La Belgique Jn
dépendante Genf vom 1 März aus Londoner Tele
gramme kündigten am 16 Februar an daß jetzt Eng
land eine außerordentliche Kraftanſtrengung machen
werde Endlich England fühlt daß der Augenblick
gekommen iſt in dem es ſich auch etwas ernſthaft an
dem Kampf beteiligen muß deſſen wirtſchaftliche Vor
teile ihm allein zugute kommen Es fühlt daß die
Verbündeten ungeduldig werden und ſich erſchöpfen und
es bereitet ſich jetzt tatſächlich darauf vor ſich vor
zubereiten Die Einberufungen beweiſen die Abſicht
der Regierung baldigſt eine neue Armee zu ſchaffen
Das erregt allgemeines Erſtaunen Wie Sollten die
Engländer wirklich die Abſicht haben ſich ſelbſt in den
Kampf zu begeben Ohne Zweifel iſt das in den Augen
vieler Engländer geradezu lächerlich Aber halten ſie
uns wirklich für ſo dumm Jhre Regierung merkt all
mählich daß das hübſche Spiel andere für ſich ſterben
zu laſſen aufhören muß Leider hat ſie dazu achtzehn
Monate gebraucht Das kommt nun freilich Jhr Herren
Engländer mindeſtens um ein Jahr zu ſpät Die größte
Enttäuſchung des Krieges iſt Eure Nation die den Krieg
heraufbeſchworen hat Glaubt einem der ſechzehn Mo
nate in Frankreich lebte es ſind nicht die Belgier allein
die durch Eure allzu große Geſchicklichkeit und durch
Eure völlige Gewiſſenloſigkeit bitter betrogen worden
ſind An anderer Stelle bemerkt das Blatt Jm
Jahre 1914 gab die engliſche Heeresleitung bekannt was
ſie im Jahre 1915 leiſten werde Jm Jahre 1915 ent
ſchied ſie ſich bis zum Frühjahr 1916 zu warten Jetzt
behauptet ſie eine völlig neue Taktik gefunden zu haben
ſie verzichtet auf den Verſuch die deutſchen Linien zu
durchbrechen bildet ſich vielmehr ein die Stellungen
Stückchen für Stückchen durch einen fortgeſetzten Eiſen
hagel zurückſchieben zu können Bis zu einem Erfolg
ſoll es freilich mehrere Jahre dauern Und dabei gibt
es ein Brügge ein Gent ein Brüſſel und ein Belgien
Aber es würde freilich den Knochen einiger engliſcher
Grenadiere ſchädlich ſein wenn England ſeine Pflicht
tun wollte England und Frankreich ſind in dieſem
Kriege miteinander verbunden wie Reiter und Pferd
bis jetzt war Frankreich immer das Pferd Wenn die
Rollen aber einmal vertauſcht werden ſollen dann will
England nicht mehr

Kriegshumor
Der Alkohol hat ſchon manchen an den Rand des

Grabes gebracht aber kaum jemanden ſo ſchnell wie
einen Landwehrmann von dem ich noch erzählen möchte
Er war ſonſt ein tüchtiger Soldat bis auf dieſe eine
ermaniſche Schwäche der er allzu gern nachgab
Vährend eines Gefechtes Anfang Oktober 1914 in Nord

frankreich hat er der benachbarten Artillerie eine Mel
dung zu überbringen Der ſchwierige Auftrag gelang
und befreit trat er den Rückzug an Da fällt ihm unter
wegs auf ungeklärte Weiſe eine Flaſche ſeines geliebten
Getränks in die Hand deren Genuß er ſich in der ge
hobenen Stimmung ſeiner Seele derart überläßt daß
er ſich übermannt auf dem Gefechtsfeld niederläßt und
dort feſt einſchläft Abends kommen die Sanitöter
die dem inzwiſchen vorgeſchrittenen Gefecht gefolgt ſind
und nun in ſeiner Nähe ein Maſſengrab ſchaufeln Der
immer noch regungslos daliegende Landwehrmann ſcheint
ihnen als erſter mit für jene Stätte geeignet und ſie
wollen ſich eben mit ihm zu dieſem Zweck zu ſchaffen
machen Aber Entſetzen Der Tote wacht plötzlich auf
und erhebt ſich Mit Grauſen werfen die Sanitäter
ihr Gerät weg und reißen aus Jhr Opfer rennt wut
entbrannt hinterher um ihnen wegen ihrer beabſichtig
ten ſchnöden Handlungsweiſe gründlich die Meinung zu
ſagen Und das ſoll er auch beſorgt haben

Oberleutn Proetzſch
4

Schlimmer gehts nun nimmer
Herr Bratlhuber Dös iſt ſcho recht jetzo hat der

Krieg ſei Höhepunkt erreicht nicht mal Weißwürſcht
gibts mehr

e

Der Beweis
Die Deutſchen ſind Barbaren ſagte u a die

Times Das ergibt ſich auch daraus daß ihre Ar
tillerie dem Schutz einer gewiſſen Barbara anvertraut
iſt die bei ihnen im Rufe der Heiligkeit ſteht

So iſt es
Früher mußte der Kaufmann höflich gegen ſeine

Kunden ſein um ſie ſich zu erhalten icht müſſen die
Kunden gegen den Kaufmann höflich

Ugljare eine feindliche Kompagnie mit beladenen Trage von ihm zu erhalten
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